
 

1/15 
 

Liebe Aktive im Muschelschutz,  

Im aktuellen Newsletter 07/2026 der Koordinationsstelle für Muschelschutz Bayern möchten wir 

Sie über verschiedene Themen und Veranstaltungen im Muschelschutz informieren.  
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Rückblick zur Muschelschutztagung 2026 

Bereits zum fünfzehnten Mal fand in diesem 

Jahr am 3. März 2026 die jährliche Fachta-

gung für Muschelschutz statt. Unter dem 

Thema „Aquatische Invasionen und Mu-

schelschutz: ökologische Wechselwirkun-

gen und Managementansätze“ kamen ca. 

120 interessierte Teilnehmer*innen zusam-

men, um sich über aktuelle Entwicklungen, 

Herausforderungen und Lösungsansätze im 

Bereich des Muschelschutzes auszutau-

schen. 

In insgesamt sieben Fachvorträgen wurden 

die rasche Ausbreitung invasiver Muschelar-

ten sowie deren Auswirkungen auf heimi-

sche Ökosysteme, Tiergemeinschaften und die Wasserwirtschaft beleuchtet. Die Referent*innen 

stellten verschiedene Methoden zur Eindämmung invasiver Arten und zum Management bereits 

etablierter Populationen vor und berichteten über Erfahrungen aus der praktischen Anwendung 

entsprechender Maßnahmen. Darüber hinaus wurde anhand eines Beispielgewässers aufgezeigt, 

welche Eigenschaften Gewässer besonders widerstandsfähig gegenüber der Ausbreitung invasi-

ver Muschelarten machen können. 

Weitere Beiträge befassten sich mit invasiven Fischarten, insbesondere Grundeln, die als Wirtsfi-

sche für heimische Süßwassermuscheln dienen können. Ebenso wurden Einblicke in die Entschei-

dungsprozesse auf EU-Ebene gegeben, anhand derer Arten als invasiv eingestuft werden und ent-

sprechende Management- und Strategiekonzepte entwickelt werden. 

Wir blicken sehr zufrieden auf die Tagung zurück und bedanken uns für die zahlreichen spannen-

den und informativen Beiträge. Besonders erfreulich waren die lebhaften Diskussionen im An-

schluss an die Vorträge sowie der intensive fachliche Austausch während der Pausen. Die Tagung 

leistete damit erneut einen wichtigen Beitrag zur Wissensvermittlung, Aufklärung und Vernetzung 

im Bereich des Muschelschutzes. Durch den Austausch von Erfahrungen und Erkenntnissen kom-

men wir dem gemeinsamen Ziel, heimische Süßwassermuschelbestände langfristig zu schützen 

und zu erhalten, einen weiteren Schritt näher. 

Unser herzlicher Dank gilt allen Vortragenden und Teilnehmer*innen für ihr Engagement und ihre 

wertvollen Beiträge. Wir freuen uns darauf, Sie auch im kommenden Jahr (voraussichtlich am 

02.03.2027) wieder begrüßen zu dürfen.  

Abbildung 1: Einblick in die diesjährige Muschelschutzta-
gung 
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Die Quaggamuschel auf dem Vormarsch 

Die Quaggamuschel (Dreissena rostriformis bugensis) gilt als eine der erfolgreichsten invasiven 

Süßwassermuschelarten weltweit. Ursprünglich aus dem Schwarzmeerraum stammend, breitet sie 

sich seit einigen Jahren zunehmend auch in Mitteleuropa und im Alpenraum aus und ersetzt die 

bereits früher eingewanderte Zebramuschel (Dreissena polymorpha). Aufgrund der hohen Filtrati-

onsleistung kann die Quaggamuschel Gewässerökosysteme nachhaltig verändern. Zu den be-

kannten Folgen zählen z.B. Veränderungen der Nährstoffkreisläufe, eine erhöhte Wassertranspa-

renz sowie Auswirkungen auf die heimische Tier- und Pflanzenwelt. 

Da eine Bekämpfung bereits etablierter Quaggamuschelbestände kaum möglich ist, kommt der 

Früherkennung eine besondere Bedeutung zu. Entsprechende Monitoringmaßnahmen können 

eine wichtige Grundlage schaffen, um eine weitere Verbreitung möglichst früh zu erkennen und 

geeignete Vorsorgemaßnahmen einzuleiten. 

Aus diesem Grund wurde an der TU München erstmals Umwelt-DNA-(eDNA)-Untersuchungen 

zum Nachweis von Zebra- und Quaggamuschel in mehreren oberbayerischen Seen durchgeführt. 

Mit dieser Methode können selbst geringste DNA-Spuren von Organismen direkt aus Wasserpro-

ben nachgewiesen werden, ohne dass Tiere gefangen oder sichtbar gefunden werden müssen. 

Die Untersuchungen bestätigten das Vorkommen der Zebramuschel in allen drei Seen sowie das 

Vorkommen der Quaggamuschel im Ammersee. Zudem lieferten die Ergebnisse erste Hinweise 

auf ein mögliches weiteres Vorkommen in einem benachbarten See, dem Pilsensee. Die Ergeb-

nisse zeigen, dass standardisierte eDNA-Methoden ein wertvolles Werkzeug für das frühzeitige 

Monitoring invasiver Arten darstellen und helfen können, Ausbreitungsprozesse besser zu verste-

hen und bestenfalls zu verhindern. 

Die Koordinationsstelle für Muschelschutz Bayern ist dabei auf Hinweise aus der Bevölkerung, von 

Fischereiberechtigten, Taucherinnen und Tauchern sowie Gewässernutzenden angewiesen. Ver-

dachtsfälle, Beobachtungen oder Funde von Quaggamuscheln können daher gerne an die Koordi-

nationsstelle für Muschelschutz unter aliens@tum.de gemeldet werden. 

Weitere Informationen zur Quaggamuschel, ihrer Biologie, Ausbreitung und ihren Auswirkungen 

auf heimische Gewässer finden Sie auf unserer Informationsseite:  

https://www.lss.ls.tum.de/aquasys/muschelkoordination/muschelarten/quaggamuschel/ 

 

Abbildung 2: Zebra- (links) und Quaggamuschel (rechts). Aufgrund der morphologischen 
Ähnlichkeit sind beide Arten schwer auseinander zu halten. 

mailto:aliens@tum.de
https://www.lss.ls.tum.de/aquasys/muschelkoordination/muschelarten/quaggamuschel/


 

4/15 
 

Bachmuschelprojekt in den Landkreisen Traunstein und Rosenheim 

Bereits im letztjährigen Newsletter wurde hier über ein 2025 in den Landkreisen Traunstein und 

Rosenheim gestartetes Projekt zum Schutz und zur Förderung der Bachmuschel (Unio crassus) 

berichtet. Schwerpunkt dieses Projekts ist die Ischler Achen, einst eines der bedeutendsten Bach-

muschelgewässer Bayerns mit über 10.000 Individuen. Die Ischler Achen ist der Auslauf des 

Eschenauer Sees, einem Teil der Eggstätt-Hemhofer-Seenplatte und befindet sich an der Land-

kreisgrenze Traunstein/Rosenheim. In den letzten 15 Jahren ist die Bachmuschelpopulation dort 

dramatisch eingebrochen – neueste Kartierungen zeigen heute nur noch sehr geringe Bestände 

von weniger als 200 Tieren. Parallel dazu gehen auch die Bestände weiterer Großmuschelarten 

wie Malermuschel (Unio pictorum) und Teichmuschel (Anodonta spec.), deren gleichzeitiges Vor-

kommen mit der Bachmuschel das Gewässer bislang in besonderer Weise auszeichnete, deutlich 

zurück. 

Es gibt nun die Möglichkeit, das Projekt mit einer Spende zu unterstützen und eine Paten-

schaft für eine Bachmuschel zu übernehmen. Die Höhe des Spendenbetrags orientiert sich an den 

kosten für die Nachzucht einer Jungmuschel sowie für die fachliche Betreuung und Wiederausset-

zung des nachgezüchteten Tieres und beläuft sich auf 30 Euro. Patinnen und Paten erhalten eine 

Spendenquittung, ausführliche Informationen zum Projekt sowie eine auf ihren Namen ausgestellte 

Paten-Urkunde. Informationen dazu finden Sie unter diesem Link:   

https://traunstein.bund-naturschutz.de/aktuelles/artikel/bachmuschel-patenschaften 

 

 

https://traunstein.bund-naturschutz.de/aktuelles/artikel/bachmuschel-patenschaften
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Neue DIN-Norm für das Muschelmonitoring 

Eine standardisierte Methode zur Erfassung von Süßwasser Muschelbeständen und deren Zustand 

ist wichtig, weil diese in Europa durch Verschmutzung, Landnutzungsänderungen, Flussverbauun-

gen und den Rückgang ihrer Wirtsfische stark bedroht sind. Einheitliche und verlässliche Monito-

ringverfahren ermöglichen es, Bestandsentwicklungen über Regionen und Länder hinweg zu ver-

gleichen und frühzeitig Rückgänge zu erkennen. Zudem zeigen erfolgreiche Jungmuschel-Rekru-

tierungen einen guten ökologischen Zustand des Flusses an und liefern Daten, die sowohl für eu-

ropäische Naturschutzrichtlinien als auch für wissenschaftlich fundierte Schutz- und Renaturie-

rungsmaßnahmen unverzichtbar sind. 

Bisher gab es dafür den vom CEN festgelegten Standard DIN 16859:2017, der sich allerdings nur 

auf die Flussperlmuschel (Margaritifera margaritifera) bezieht und damit nicht auf andere Muschel-

arten anwendbar ist. Er enthält vor allem Methoden zur Erfassung der Dichte, Altersstruktur, Re-

produktion und räumlicher Verteilung von Margaritifera-Populationen sowie Anleitungen, welche 

Umweltfaktoren (Substrat, Strömung, Wasserchemie, Wirtsfische usw.) wie erfasst werden sollen, 

um den Erhaltungszustand zu beurteilen. Er liefert außerdem Vorschläge, wie Daten analysiert und 

in Zustandsklassen (z.B. „günstig“ vs. „ungünstig“) überführt werden können. Der Standard ist ori-

entiert an Ansätzen, die verschiedene Länder bereits etabliert haben. 

Der neue, im Rahmen der EU COST Action CONFREMUS entwickelte Leitfaden DIN EN 18161 

baut auf dem bestehenden Standard auf, geht aber deutlich über diesen hinaus. Er überträgt die 

dort erarbeiteten Monitoring-Prinzipien auf andere Süßwasser Muschelarten der Familie Unio und 

harmonisiert Untersuchungsmethoden, Monitoring Strategien und Umweltbewertung. Auch macht 

er Vorgaben, wie die gewonnenen Daten genutzt werden können, um zu entscheiden, ob Pläne 

oder Projekte die Zukunftsaussichten einer Muschelpopulation verschlechtern.  

Restaurierungsmaßnahmen selbst werden nicht standardisiert, doch die Norm liefert die Bewer-

tungsgrundlage, auf der Management- und Restaurierungsentscheidungen aufbauen. 

Es wird damit versucht eine einheitliche Grundlage für vergleichbares Muschel-Monitoring, Natur-

schutz und Datenerhebung in Europa zu schaffen. Prof. Dr. Jürgen Geist war für die Entwicklung 

beider CEN-Standards als deutscher Vertreter intensiv eingebunden. 
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Umweltpreis des Bezirks Schwaben 2026 an die Bachmuschelbetreuer Unterallgäu 

verliehen 

Der vom Bezirk Schwaben seit 2021 verliehene Umweltpreis würdigt besonderes Engagement für 

Natur, Umwelt- und Klimaschutz in Bayerisch‑Schwaben. 

In der Kategorie „Ehrenamtliches Engagement zum Schutz der schwäbischen Gewässer und deren 

Bewohner“ wurde 2026 die Arbeitsgruppe „Bachmuschelbetreuer Unterallgäu“ ausgezeichnet. Seit 

2019 kümmern sich die Ehrenamtlichen mit großem Einsatz um lokale Gewässer und setzen sich 

für den Schutz der Bachmuschel sowie ihrer Wirtsfische ein. Dabei haben sie stets das gesamte 

Ökosystem im Blick – von der Gewässerstruktur über die Ufervegetation bis hin zur Begleitflora 

und -fauna. Durch ihre regelmäßige Betreuung und ihre Präsenz vor Ort können sie in kritischen 

Situationen, etwa bei Trockenphasen, schnell handeln und so zum Erhalt der empfindlichen Mu-

schelbestände beitragen. 

Die Koordinationsstelle für Muschelschutz Bayern gratuliert der Arbeitsgruppe „Bachmuschelbe-

treuer Unterallgäu“ sehr herzlich zu dieser Auszeichnung und bedankt sich für die gute Zusammen-

arbeit. Ihr langjähriges Engagement macht eindrucksvoll deutlich, wie sehr der Artenschutz auf 

ehrenamtlichen Einsatz angewiesen ist. 

Wer mehr über die Arbeit der Bachmuschelbetreuer Unterallgäu erfahren möchte, kann sich das 

offizielle Video der Preisträgerinnen und Preisträger ansehen unter:   

https://www.youtube.com/watch?v=hD5yI3n3GLk 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=hD5yI3n3GLk
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Aktuelle und zukünftige Veranstaltungen  

- 3rd European Freshwater Mollusk Conservation Society Symposium  

07. – 10.09.2026, Bragança, Portugal  

https://esa.ipb.pt/mollusk/registration-fees.php 

- ANL-Kurs: Artenkenntnis: Schnecken und Muscheln - Basiskurs - 75/26  

07. – 09.09.2026, Laufen  

https://www.anl.bayern.de/veranstaltungen/index.htm?dfxid=36791 

- Fachtagung für Muschelschutz 2027  

02.03.2027, Freising  

Information zur Anmeldung folgt über die Seite der ANL Bayern unter:  

https://www.anl.bayern.de/veranstaltungen/index.htm 

- Ausbildung Muschelberatung  

21. – 23.04.2027, Nördliche Oberpfalz (genauer Ort wird noch bekannt gegeben)  

Information zur Anmeldung folgt über die Seite der ANL Bayern unter:  

https://www.anl.bayern.de/veranstaltungen/index.htm 

 

https://esa.ipb.pt/mollusk/registration-fees.php
https://www.anl.bayern.de/veranstaltungen/index.htm?dfxid=36791
https://www.anl.bayern.de/veranstaltungen/index.htm
https://www.anl.bayern.de/veranstaltungen/index.htm
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Muschelschutz in Presse, Funk und Fernsehen 

Presse 

- BR24, 18.05.2026: Quagga-Muschel bedroht oberbayerische Seen  

Sie ist nur wenige Zentimeter groß, kann aber ganze Seen verändern: Die invasive 

Quagga-Muschel breitet sich weiter aus - mit Folgen für beliebte Badeseen in Oberbay-

ern. 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/quagga-muschel-bedroht-oberbayerische-

seen,VJyTfLD 

- BR24, 10.07.2026: Versteckt im Flussbett: Warum die Bachmuschel so wichtig ist 

Bis zu drei Jahre vergraben sich die jungen Bachmuscheln, bevor sie sich erstmals an der 

Oberfläche des Flussgrundes zeigen. Sie sind wichtig als natürlicher Wasserfilter. In Ober- 

und Unterfranken vermehren sie sich jetzt wieder. 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/versteckt-im-flussbett-warum-die-bachmuschel-so-

wichtig-ist,VOlZCzq 

Funk 

- Bayern 1, 22.04.2026: Quagga-Muschel in bayerischen Seen - Warum wir unser Ba-

dezeug ab jetzt besonders gut waschen 

Die Quagga-Muschel ist eine kleine, dreieckige Muschel, die aus dem Schwarzmeerraum 

stammt. Im Bodensee und im Chiemsee hat sie sich schon massenhaft breitgemacht. Wa-

rum ist das ein Problem und wie können wir ihre weitere Verbreitung stoppen? 

https://www.br.de/radio/bayern1/quagga-muschel-100.html 

Fernsehen 

- BR, 04.12.2025: Muschelrettung am Happurger See  

Am Happurger Stausee retteten Ehrenamtliche tausende Muscheln vor dem Austrocknen. 

Wegen der Seeabsenkung sammelten sie die Tiere per Hand ein und siedelten sie in tie-

fere Bereiche um. 

https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/muschelrettung-am-happurger-

see/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDEyNDE2QTAvc2Vjd-

Glvbi84MDRkMzc5Yy1jYjVkLTQ1NmUtOGIxNy0yMDk5ZDRlY2JmN2U 

- BR, 13.07.2026: Versteckt im Flussbett: Warum die Bachmuschel so wichtig ist 

Die Bachmuschel ist in Bayern vom Aussterben bedroht, umso größer ist die Freude über 

neue Funde in Baunach (Lkr. Bamberg). Fachleute schätzen den aktuellen Bestand auf 

rund 2.000 Tiere und sehen darin ein wichtiges Zeichen für den Gewässerschutz. 

https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/versteckt-im-flussbett-warum-

die-bachmuschel-so-wichtig-ist/br/Y3JpZDovL2JyLm-

RlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNVdPMDE1ODc5QTAvc2Vjd-

Glvbi8wY2U5NTdiOS0wMTNkLTQ2YTUtYTI4NS04OTdkZmE0MGFlZWU 

 

Daneben erschienen zahlreiche weitere Beiträge zu den Folgen von Niedrigwasser und Trocken-

heit für unsere Gewässer sowie deren Auswirkungen auf Fischbestände und andere aquatische 

Lebensgemeinschaften. 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/quagga-muschel-bedroht-oberbayerische-seen,VJyTfLD
https://www.br.de/nachrichten/bayern/quagga-muschel-bedroht-oberbayerische-seen,VJyTfLD
https://www.br.de/nachrichten/bayern/versteckt-im-flussbett-warum-die-bachmuschel-so-wichtig-ist,VOlZCzq
https://www.br.de/nachrichten/bayern/versteckt-im-flussbett-warum-die-bachmuschel-so-wichtig-ist,VOlZCzq
https://www.br.de/radio/bayern1/quagga-muschel-100.html
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/muschelrettung-am-happurger-see/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDEyNDE2QTAvc2VjdGlvbi84MDRkMzc5Yy1jYjVkLTQ1NmUtOGIxNy0yMDk5ZDRlY2JmN2U
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/muschelrettung-am-happurger-see/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDEyNDE2QTAvc2VjdGlvbi84MDRkMzc5Yy1jYjVkLTQ1NmUtOGIxNy0yMDk5ZDRlY2JmN2U
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/muschelrettung-am-happurger-see/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDEyNDE2QTAvc2VjdGlvbi84MDRkMzc5Yy1jYjVkLTQ1NmUtOGIxNy0yMDk5ZDRlY2JmN2U
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/versteckt-im-flussbett-warum-die-bachmuschel-so-wichtig-ist/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNVdPMDE1ODc5QTAvc2VjdGlvbi8wY2U5NTdiOS0wMTNkLTQ2YTUtYTI4NS04OTdkZmE0MGFlZWU
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/versteckt-im-flussbett-warum-die-bachmuschel-so-wichtig-ist/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNVdPMDE1ODc5QTAvc2VjdGlvbi8wY2U5NTdiOS0wMTNkLTQ2YTUtYTI4NS04OTdkZmE0MGFlZWU
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/versteckt-im-flussbett-warum-die-bachmuschel-so-wichtig-ist/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNVdPMDE1ODc5QTAvc2VjdGlvbi8wY2U5NTdiOS0wMTNkLTQ2YTUtYTI4NS04OTdkZmE0MGFlZWU
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/versteckt-im-flussbett-warum-die-bachmuschel-so-wichtig-ist/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNVdPMDE1ODc5QTAvc2VjdGlvbi8wY2U5NTdiOS0wMTNkLTQ2YTUtYTI4NS04OTdkZmE0MGFlZWU
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Wissenschaft kompakt 

Umweltnischendifferenzierung und vergangene Besiedlungsdynamik zweier europäischer Süß-

wassermuscheln (Unio crassus und Unio nanus) 

Um den Artenschutz gefährdeter Süßwassermuscheln zu verbessern, müssen nach der neuen 

Aufspaltung von Unio crassus und Unio nanus in zwei Arten ihre ökologischen Nischen neu bewer-

tet werden. Mithilfe von Artenverbreitungsmodelle (SDMs) wurden über sechs geologische Zeitab-

schnitte bis zur Gegenwart deren Nischen rekonstruiert. Dabei zeigte sich, dass U. crassus eine 

breite Nische als U. nanus belegt. Infolgedessen überlebte U. crassus während des letzten glazia-

len Maximums in mehreren südlichen Refugien, während U. nanus nur ein einzelnes westliches 

Refugium besetzte, was die heutigen genetischen Muster und teilweise überlappenden Verbrei-

tungsgebiete erklärt.  

SDMs sind etablierte Werkzeuge im Naturschutzmanagement, welche zur Vorhersage geeignete 

Lebensräume genutzt werden. Sie werden jedoch selten eingesetzt, um historische Verbreitungs-

gebiete zu rekonstruieren. Frischlebende Süßwassermuscheln sind dabei ideale Bioindikatoren, 

weil sie sesshaft sind und stark auf Wasser-Qualität reagieren. Sie können also Aufschluss darüber 

geben, wie frühe Klimaveränderungen die genetischen Muster und die Verbreitung von Arten be-

einflusst haben. Die jüngste taxonomische Aufspaltung des U. crassus Aggregats in zwölf Arten, 

eröffnet die Möglichkeit, ihre jeweiligen ökologischen Anforderungen getrennt zu untersuchen und 

daraus Konsequenzen für den Artenschutz abzuleiten. 

Aus einem transeuropäischen Monitoring-Datensatz wurden 118 eindeutige Vorkommen 

von U. crassus (54) und U. nanus (64) extrahiert und in QGIS kartiert. Für jedes Vorkommen wur-

den 19 bioklimatische Variablen aus einer Datenbank bezogen, die sechs Schlüsselzeiträume Eu-

ropas abdecken: (Gegenwart), spätes Holozän, frühes Holozän, letztes Glazialmaximum (LGM), 

letzte Interglazialzeit, marine Isotopenphase und mittlere Pliozän-Warmzeit. Auf Basis der ange-

nommenen Nischenkonservatismus über lange Zeiträume wurden SDMs erstellt und getestet. Die 

am besten passende Modelle dienten anschließend dazu, potenzielle historische Verbreitungen zu 

rekonstruieren. So konnten mögliche Gletscher-Refugien und die durch frühere Klimaveränderun-

gen bedingten Verschiebungen geeigneter Lebensräume identifiziert werden. 

Die Modelle für U. crassus und U. nanus erzielten sehr gute Ergebnisse, was auf eine hohe Zuver-

lässigkeit beider Modelle hindeutet. Für U. crassus ist die mittlere Jahrestemperatur der entschei-

dendste Prädiktor für die Habitat-Eignung, gefolgt vom Niederschlag im wärmsten Quartal und der 

Temperatursaisonalität. Bei U. nanus dominiert hingegen die Temperatursaisonalität, anschlie-

ßend kommen die durchschnittliche Jahrestemperatur, die diurnale Range (Unterschied zwischen 

der maximalen und minimalen Temperatur für jeden Monat) und schließlich die Niederschlagssai-

sonalität. Die potenzielle Verbeitungsprognosen für U. crassus zeigten eine Hauptausbreitung in 

Mitteleuropa die von der Ostsee bis zum Atlantik reicht, mit zusätzlichen geeigneten Bereichen am 

Schwarzen Meer und im Donaubecken. Für U. nanus zeigen die Vorhersagen geeignete Lebens-

räume rund um die Alpen, den Rhein, den oberen Donauraum, die Westküste und das Schwarze 

Meer. Bei beiden Arten sind der südliche Balkan und die Iberische Halbinsel als nicht geeignete 

Lebensräume identifiziert worden und es gibt geeignete Lebensräume auf der Apenninenhalbinsel 

und den Britischen Inseln, wo bislang keine Vorkommen dokumentiert sind.  
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Im mittleren Pliozän erstreckte sich das potenzielle Verbreitungsgebiet von U. crassus und U. na-

nus über fast ganz Europa, sogar bis nach Skandinavien und rund um das Schwarze Meer. Wäh-

rend der marinen Isotopenphase schrumpften die Verbreitungsgebiete deutlich und nahmen dann 

über die Letzte Interglazialzeit weiter ab bis sie in dem LGM ihre geringste Verbreitung erreichen. 

Zu dieser Zeit gibt es ein fast vollständiges Verschwinden geeigneter Lebensräume. Anzumerken 

ist außerdem, dass der Verlust geeigneter Lebensräume bei U. nanus deutlich ausgeprägter war 

als bei U. crassus. Im frühen Holozän begann eine leichte Ausdehnung, die im späten Holozän 

deutlich zunahm. Beide Arten reagierten klar auf vergangene Klimaveränderungen – warme Peri-

oden führten zu großen, zusammenhängenden Verbreitungsgebieten, während Eiszeiten das Ge-

biet stark verkleinerten und fragmentierten. Nach dem LGM breiteten sich die Arten nach Norden 

aus. U. nanus aus einem einzigen westlichen Refugium, U. crassus aus mehreren südeuropäi-

schen Refugien. Diese unterschiedlichen postglazialen Herkunftspunkte erklären die heutige grö-

ßere Verbreitung von U. crassus und die überlappenden Populationen beider Arten. 

Egg, Sarah, Ralph Kuehn, and Juergen Geist (2025) Environmental Niche Differentiation and Past 

Colonization Dynamics of Two European Freshwater Mussels (Unio crassus and Unio nanus). Di-

versity 17(11): 779. DOI: 10.3390/d17110779 
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Muschel-Leerschalen beeinflussen durch ihre Zersetzung die chemischen Eigenschaften des Was-

sers 

Die Forschenden untersuchen, welche hydrochemische Rolle abgestorbene Süßwassermuschel-

schalen in Fließgewässern spielen. Der Hintergrund für diese Frage ist eine interessante Lücke in 

der Forschung: Während die Rolle lebendiger Muscheln als Ökosystemingenieure gut untersucht 

ist, gibt es kaum Wissen um die Bedeutung ihrer toten Schalen für die Wasserchemie. Die zentrale 

Frage dieser Studie lautet daher, welchen Einfluss sich zersetzende Muschelschalen auf die Was-

serhärte und den pH sowie die Pufferfähigkeit auf das Gewässer haben, in dem sie liegen. 

In dieser Studie kombinierten die Autor*innen dafür einen Laborversuch mit einem Feldexperiment. 

Im Labor wurden frische Schalenhälften von Anodonta cygnea in Behälter mit variierender Was-

serhärte und pH-Levels über einen Zeitraum von 28 Tagen den jeweiligen Bedingungen ausge-

setzt. Für die größte Wasserhärte wurde Wasser nach ISO 6341:2012(E) Protokoll genutzt, das 

auch Anwendung bei Versuchen mit Daphnien und anderen Süßwasserorganismen genutzt wird. 

Die mittlere Wasserhärte wurde erreicht, indem das Medium der hohen Wasserhärt mit der gleichen 

Menge destilliertem Wasser verdünnt wurde. Das Medium mit der geringen Wasserhärte wurde der 

Ionenzusammensetzung des Grenzbachs (ein Silikat-dominierter Fluss in Bayern) nachempfun-

den. Der pH wurde mit Salzsäure und Natriumhydroxid auf drei verschiedene Levels eingestellt. 

Während des Versuchs wurden täglich Leitfähigkeit, pH und Temperatur und alle vier Tage die 

Ionenkonzentration gemessen. Pro pH und Wasserhärte Kombination wurden 5 Replikate angefer-

tigt, also insgesamt 45 Muschelhälften verwendet. Für den Freilandversuch wurden Muschelscha-

len in drei verschiedenen Flüssen eingebracht, die sich in ihrem pH und der Wasserhärte unterei-

nander unterscheiden (Mooshamer Weiherbach, Große Ohe und Grenzbach). Die Schalen blieben 

für sechs Monate im Gewässer. 

Die Ergebnisse zeigen klar, dass Muschelschalen die Wasserchemie beeinflussen können. Im La-

bor stiegen vor allem in weichem, silikatreichem Wasser die Kalziumkonzentration, die Wasser-

härte die Leitfähigkeit und der pH-Wert an. Dieser Effekt beruht auf der langsamen Lösung von 

Calciumcarbonat aus der Schale. Besonders stark war die Wirkung in Wasser mit geringem Aus-

gangs-pH und geringer Wasserhärte. Unter diesen Bedingungen lösen sich Schalen leichter; das 

Kalziumkarbonat wird leichter freigesetzt. 

Im Feldversuch konnte diese Beobachtung grundsätzlich bestätigt werden. In den silikatreichen 

Bächen verloren die Muschelschalen deutlich mehr Masse im Vergleich zu kalziumreichen Gewäs-

sern. Dies weist auf eine schnellere Zersetzung hin. Dies stützt die Annahme, dass Muschelschalen 

in kalkarmen Gewässern längerfristig als lokale Puffer fungieren können. In einem gut gepufferten, 

kalkreichen System hingegen ist der Einfluss deutlich geringer, weil die chemischen Bedingungen 

das Auflösen der Schalen weniger stark begünstigen. 

Ökologisch ist das relevant, weil besonders silikatische Mittelgebirgsbäche zu den empfindlichsten 

Lebensräumen gehören. Dort können pH-Absenkungen durch Regenereignisse oder saure Ein-

träge problematisch sein. Für Arten wie die Flussperlmuschel ist das kritisch, weil schon moderate 

Versauerung die Entwicklung von Glochidien, das Wachstum und die Fortpflanzung beeinträchti-

gen kann. Somit sind tote Schalen nicht nur Restmaterial, sondern Teil eines natürlichen Rück-

kopplungsprozesses, der zumindest lokal das Habitat stabilisieren kann. 
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Die Erkenntnisse dieser Studie können auch für den Naturschutz von Bedeutung sein. Werden zum 

Beispiel nach einem Massensterben oder einer Renaturierungsmaßnahme sämtliche tote Mu-

scheln aus einem Gewässer entfernt, so wird damit auch die potenzielle Puffer-Wirkung der Scha-

len aus dem Gewässer genommen. Muschelschalen sollten daher nach Möglichkeit im Gewässer 

verbleiben und könnten sogar aktiv in Renaturierungs- und Restaurierungsprojekten zum Einsatz 

kommen, um die Wasserchemie für Jungmuscheln und andere pH-sensitive Arten zu verbessern. 

 

Wesendonk Mv, Kalis EJJ, Beggel S, Geist J (2026) Hydrochemical effects of degrading freshwater 

mussel shells. Freshwater Science 45(2): 250-262. DOI: 10.1086/741343 

 

http://doi.org/10.1086/741343
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Bewertung des Umsiedlungserfolgs von Süßwassermuscheln mittels physiologischer Marker 

Süßwassermuscheln der Familie Unionidae gelten als Schlüsselarten aquatischer Ökosysteme, 

sind aber weltweit stark gefährdet.  Eine wichtige Schutzmaßnahme ist die Translokation, also die 

gezielte Umsiedlung von Muscheln aus bedrohten Habitaten. Bislang fehlte es jedoch an geeigne-

ten Indikatoren, mit denen sich der Erfolg solcher Maßnahmen zuverlässig bewerten lässt. Diese 

Studie untersuchte deshalb, welche biologischen und biochemischen Messwerte sich als Indikato-

ren für den Translokationserfolg bei heimischen Unioniden eignen. 

Auslöser der Studie war eine planmäßige Teilentleerung des Eixendorf-Stausees in Bayern im 

Herbst 2021. Dabei wurden insgesamt über 47.000 Muscheln aus drei Arten (Anodonta anatina, A. 

cygnea und Unio pictorum) gesammelt und in drei verschiedene Ersatzhabitate umgesiedelt, die 

Schwarzach (fließend), das Vorbecken des Stausees (sehr langsam fließend) und einen eigens 

angemieteten Fischteich (stehend). Um die individuelle Nachverfolgung zu ermöglichen, wurden 

511 Tiere mit PIT-Tags (Passive Integrated Transponder) markiert. Über drei Jahre hinweg wurden 

an vier Zeitpunkten Daten zu Überleben, Schalenwachstum und biochemischen Speicherstoffen 

(Glykogen, Glucose, Protein, Lipide) im Fußgewebe erhoben. Letztere spiegeln den Energiestatus 

der Tiere und damit ihren physiologischen Zustand wider. 

Die Überlebensraten unterschieden sich drastisch zwischen den Habitaten: Im Fluss Schwarzach 

überlebte keine Muschel (0%), im Fischteich 38% und im Vorbecken 66% der markierten Tiere. Die 

vollständige Mortalität im Fluss wurde vermutlich durch die Hälterung aus Hasendraht verstärkt 

(Ansammlung von Treibgut, Sedimenteintrag, Unterspülung) und spiegelt daher nicht vollständig 

die tatsächliche Habitateignung wider. Artenspezifisch zeigte A. anatina trotz ihrer Häufigkeit in 

Bayern die geringsten Überlebensraten. Das Schalenwachstum war im Fischteich höher (Ø 17%) 

als im Vorbecken (Ø 10%), was auf bessere Nahrungsverfügbarkeit – wahrscheinlich durch höhe-

res Phytoplanktonvorkommen – hindeutet. 

Die Speicherstoffe zeigten komplexe, aber aussagekräftige Muster: Proteingehalte sanken unmit-

telbar nach der Translokation stark ab (Stressreaktion) und erholten sich erst nach zwei Jahren 

wieder auf Ausgangsniveau. Lipide schwankten stark über die Zeit und lagen im Schwarzach-Ha-

bitat durchgängig am niedrigsten, was auf einen erhöhten Energieverbrauch unter suboptimalen 

Bedingungen hindeutet. Glykogenkonzentrationen blieben zunächst gleichmäßig gering und stieg 

erst nach zwei Jahren an, was auf eine allmähliche Erholung hindeutet. 

Die Studie zeigt, dass die kombinierte Erfassung mehrerer Endpunkte – Mortalität, Wachstum und 

biochemische Marker – ein deutlich vollständigeres Bild des Translokationserfolgs liefert als jeder 

Parameter allein. Während Mortalität erst dann sichtbar wird, wenn es bereits zu spät ist, liefern 

Speicherstoffe frühere Warnsignale auf subletale Stressreaktionen. Für verlässliche Bewertungen 

sind Langzeitmonitorings über mehrere Jahre sowie artspezifische Validierungen unerlässlich. Die 

Wahl des Zielhabitats sollte künftig stärker auf ökologischer Eignung als auf praktischen Kriterien 

basieren. 

 

Dobler AH, Beggel S, Tille M, Schwarzenbeck PA, Geist J (2026) Multi-endpoint ecophysiological 

indicators to assess freshwater mussel translocation success. Ecological Indicators 183: 

114649. DOI: 10.1016/j.ecolind.2026.114649 
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Die Koordinationsstelle für Muschelschutz bedankt sich sehr herzlich bei allen Aktiven im Muschel-

schutz für die stets gute und kommunikative Zusammenarbeit. 

 

Bleiben Sie gesund! 

Mit besten Grüßen  

Dr. Andreas Dobler und Michaela Tille 

 

 

Hinweise 

Sie haben Fragen oder Anregungen zu bestimmten Themen im Muschelschutz? Wir möchten 

das Angebot der Koordinationsstelle kontinuierlich optimieren. Wir freuen uns daher über Ideen, 

schreiben Sie uns einfach eine Mail oder kontaktieren Sie uns persönlich! muschel@tum.de; Tel.: 

08161/ 71 34 78. Sollten Sie eigene Beiträge oder Veranstaltungsankündigungen haben, können 

Sie uns diese gerne zusenden. Wir werden diese dann in unseren nächsten Newsletter mitaufneh-

men. 

mailto:muschel@tum.de

